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Die Nomreise des Fürsten 58111010.
Attch in Diefem Jaht·e tritt der deutsche

Reichskanzler eitte österliche Erholungsreife ttach
dem klafsischett Lande Jtaliett att, wie fchott itn
vorigett Jahre. Doch attch diestttal iftdic Fahrt
des Kanzler-s über die Alpen tnit der Politik
verquickt, denn er besucht erneut zunächst dett
italienischen Atiuiftcr ist-J Attsttsärtigetn Tittotti,
mit welchen! er bekanntlich bereits vorige Ostern
eine Zufamtnettkttttst in kliapallo in Lberitaliett
hatte. Jtt diesent Jahre sttcht Fürst Büloirt den
Leiter der auswärtigen Politik des Apenninetn
könlgrciclys in Rom aus, tvo jener atn Sonntag,
dett 12. April, elnztttreffett gedenkt. Die bevor:
stehende erneute Bcgeattttttg des deutschett Reichs-
kattzlers mit dem ZlJiinistet« Tittoui erhält na-
ntetttlich dadurch ein ntarkatttes politisches Ge-
präge, daß ihr die Riottarchettetttrettue von
Venedig und dann die Wiener· Reise des Fürsten
Bülotv vorausgegangen sind, es ist aber tticht
zu bezweifeln, daß beide Ereignisse mit Der
jetzigen Rotttreife des Reichskanzler-s innerlich
zufamnteuhängetr. Was Kaiser Wilhelm und
König Viktor  Emanuel mit einander besprochen
haben, das ist natürlich in Der Oeffentlichkeit
nicht a11t1!e11tifi bekannt geworden, doch gilt es
als sicher, daß hierbei nebctt dettt gegenfeitigen
Verhältnis zwischen Deutschland und Jtaliett
vor allettt die fchtoebettdetr Balkanfragett zur
Erörterung gelangt sind, att welcheu ja Jtatiett
als Mitttelntecrstaat erheblich interessiert ist.
Die Vettedtger silefprechtiugett werden deshalb
zweifellos der Zwiefprache zwifchett Viilow nnd
Tittotti ztt einein guten Teile zur Utttet·lage
dienen, und daß hieratts gedeihliche Frliehte für
die fernere Gestaltung der deutsckpitaliettischett
Beziehungen sprießen werden, dies läßt sich wohl
mit Bestimmtheit hoffen.

Dann wird auch die Wiener Begegtittttg des
deutfchettKattzlersmitdetnösterreichifchatttgatiichett 
Minister des Attstrtärtigetn Freiherrn v. Ach-rett-
thal, gewiß ihre Iieflkxtrtirkttttg auf die abet·-
malige Zufatnmettkttttst Vülolvs und Tittouis
ausüben. Wohl find datttals in Wien keinerlei
neue Verabredungett getroffen loorten, aber die
Wietter offiiiösen Blätter konnten doch versichert»
daß die Unterredttttgett des Fürsten Bülow mit

Yer Glases-hart.Roman von H. von Klipphaufetr
 Fortsehttttg.! 
isttachdruck verboten.!

,,Wo wohttt Direktor Morattd?« fragte
Freiettberg am ttächftett Morgen, ttttd man be-
zeichnete ihm eine Villa in dem vornehmsten
Stadtviertel. Ungesäumt bestieg der Graf einen
Wagen und fuhr bitt. Ein reichgalottierter Sieger
empfing ihn und erwiderte auf die Frage, ob
Fräulein Ptorattd wohl zu sprccheu wäre, sehr
zuvorkontttuttdr »Gewiß, Eliiademoiielle ist im
Salott. Mit wetn habe ich die Ehrc?«

De: Gras reichte seine Liisilettkitttw ttttd der
Diener vetsauvattty ttttt gleich daratts wiederzu-
kotnnun ntit der ehrerbletigett Liemetkttttgi »Das
Fräulein läßt fehr bitten!"

Die Raume, toelche Graf Albrecht Dnrrhfiiitt,
warett attfs reichste eingerichtet und zeigten eittett
vortrefflichett Geschtttack Jtt dem hintet stett Vottdoir
erwartete Margarete 21310111110 Den Befucher, ohne
zu ahnen, tnit welchen Gefiihlett er vor sie trat.
Sie trug eine einfache ttttd doch tttit feinsiettt
Gefchtttack gewählte Toilette vott grauettt Stoff,
dcrett Garttitttr von schwarzem Samt vorzüglich
zu den blonden Haarett paßte. Eine frische Rose
steckte atn Gtirtel. Graziös verneigte fich das
schötte Mädchen und fragte verbindlich läcbelttd:
,,Was verschafft 111ir die Ehre Jhres Besuches,
Herr Graf? Es ist folche Freude, eittett deutschett
Landsmann hier bei uns begrüßen zu Dürfen!�

,,Motttetttatt, meine Gnädigste, komme ich
direkt aus Bagattteyo von der Schutztrttppe.«

,,Daher also Jhr gebräuttter Teint? Jch
dachte, Sie hätten die Präriett oder Pampas bereist«

»Nein, gttädiges Fräulein, ich bitt nur auf
der Dttrchreife ttach Deutschlattd itt Newport«

,,Uttd gefällt Jhnen diese Rtefenstadt?«
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Herrn v. Aehrettthal erneut die volle 11eberei11=
fti11111111ng der beidett tnitteleutopäischett Kaiser-
ntächte in den fchwebenden Fragen der ento-
päifchett Politik gegeben hätten. Nunmehr kann
Fürst Viiloto in Rom Sigttor Titloni das be-
richten, was er mit Freiherrn o. Aehrettthal
erörtert und behandelt hat, uud es steht ztt er-
warten, daß hierdurch ttatnetttlich die Verständigung
zwischen OcfterreiclpUttgartt und Jtatieu haupt-
säcblich in dett kihlichett Balkattdiugett eitte weitere
Förderung sindett wird. So kann matt schließlich
sagen, das; Summa Sutnmarttttt die vor Der
Tür stehende Begegttttttg des Reichskanzlers und
des sLeiters der Ulustnäriigett Politik Italiens
sich zu einer abermaligen Detnottftratiott zugunsten
des Dreibuttdgedattketts gestalten wird, und ittt
Hinblick auf die bekannten Friedensziele des
Dreibundes können daher alle Friedettsfrettttde
in Europa die Rotnfahrt des Fiirstett Vülow
nur tttit lttttiger Genugtuung begrüßen.

Der Ofterbefttcls des Iteichskattzlers in Rom
wird auch ein iuteressatttes spezielles Moment
zeitigen, seitt Erscheinen im Vatikan. Allerdings
wird sich dies"«Ereigttis lediglich als eitt Höflich-
keitsakt iaraiterifieren, denn das delikate Ver-
hältnis des Vatikatts zur Polenfrage schließt
von vornherein jedweden politischen Charakter
des Befttches aus, der den Vatikan kompromit-
tierett könnte. Jntmerhitt wird dieser Höflich-
keitsakt vor aller Welt dartun, tvie herzlich nach
wie vor die Beziehungen der deutschett Reichs:
regieruttg zum Papste sind.

Politische Ueberiicht
Deutfches Reich.

Der Kaiser ist im weiteren Verlaufe feiner
Miiteltneerfahrt tttit feiner Familie an Bot-d
der «Hohettzollertt« am Motttag ttachtnittag nach
1,215 tthr aus Rtissiua itt Palermo eingetroffen.
Bald ttach Der Ankttttft der kaiserlichett Herriehaltett
tttaebte der deutsche Konsttl seine Attfwartttttg
auf der »Hohettzollertt.« Jtt den Hattptftraßett
Palertuos fntd fast alle Häuser tnit deutschett
nnd italienifchett Farben gefimüdt. Das Hafen-
tabitanat, der Landuttgsplatz für das Kaiser-
paar, ist herrltch tttit Fahnen und Blumen
dikoriert.

»Ja und nein, ttteine Gnädigstr. Dies ruhe:
lofe Treiben und Hastett ist mir unfhmbatifi,
Doi be10u11Dere ii mit attfrichtigem Staunen
all die Riefenpaläste und Wunderbautett.«

»Ich möchte tticht für intmer hier leben«,
meinte Margarete kopfschüttelnd; ,,wir bleiben
nur zwei Monate hier. Zum Herbst hat Papa
in München ein Engagement angenommen. Er
soll dort einen eigenen Zirkus erriiten.�

,,Uttd Jhr Beruf gefällt Jhnen, mein Fräuleins«
»Ja, ich reite leiDenfiaftlii gern, und da

es dem Papa soviel Freude bereitet, ist es auch
für mich Der liebfte Beruf«

»Sie sind feine eigene Tochter?«
,,J.twohl, meine Mutter starb, als ich noi

ein ganz kleines Kind und Papa Sänger war.
Er verlor später die Stintme und ging zuttt Zirkus
über, so daß ich fchou tnit sechs Jahren reiten
lernte. Aber cs war sehr unrecht, sich mit derlei
hsltetttittiszettzett aufzuhalten, Herr Graf. Wolltett
Sie mir nun sagen, was Sie wüttfchett?«

,,Jch �- ach ja �- ich hätte ein Attliegen.
Gefiertt abend, mein gttädiges Fräulein, wohnte
ich der glänzenden Vorftellttttg im Zirkus bei
und hatte Gelegenheit nicht alleitt ihr vorzüg-
liebes Reiten zu bewundern, sondern auch Herrn
Willicttns als Jongleur attzttfiaunen.«

»Ach ja, den guten Robert! Er ist in feinem
Fach recht geschickt. Ntttt � uud?«

»Er vollführte seine Kiinststücke mit einem
Dolch, der für tnich große Anziehungskraft befaß.«

»Den schönett Damaszenerdolch melttenSie?
Den hat er von feinem Vater mitbekommett, wie
er fagt."

»Wer war der Vater und wie kam er in
den Befttz jener Waffe, die ein faft geheiligtes
Familietterbe unseres Hauses attsmachte?« forschte
Der Graf, dessen Stimme steh leidenschaftlich er-
hob. ,,O, mein Fräulein, Sie wissen nicht,
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Zum Aufenthalte des Kaisers in Palermo
ist vottt Dienstag zu ttteldett, daß sich die Majeftätett
mit dem Prittzett August Wilhelm und der
Prinzefsin Viktoria Luife nebst dem Gefolge gegen
10 Uhr an Lattd begaben, wo die Bevölkerung
den kaiferlichen Gästen eine sehr herzliche Be«
grüßuttg bereitete. Es wurde mittels Automoi
bils ein Ausflug ttach Mottreale zur Bcfichtiguttg
der dortigen Sehettswütdigkeitett unternommen
und Dann a11f dem Rückwege nai Palermo die
Villa Tosca besucht. Nachmittags hefichtigte
die Kaiserin tttit ihren Kittdern das Museum;
um 5 Uhr erfchlett das Kaiserpaar bei der Gräsin
Mazzaritto zuttt Tee. Att Der Abettdtafel bei
den Majeftäten an Bord der ,,Hohenzollertt«
nahmen der Herzog und die Herzogin von Orleans,
Graf Franz von Thun und Oberjägermeifter
Graf Max von Thun teil.

Prittzesfitt Anna, Der jüngste Sprosse des
sächsischen Königshaufeb weilt nunmehr im
väterlichett Heini, im Dresdner Refidenzfchlosse,
zur innigsten Freude des gesamten Sachfenvolkes

Der Reichstag beendete am Montag die zweite
Lesung des Rcichsvereittsgesetzes Attch zu den
noi reftierenDen Paragraphen 8, 9, u. s. w.
hatten sowohl das Zenit-um als auch die Sozial-
demokratie wiederum Abändcruttgsattträge zur
möglichften Abfchwächttttg der Kotntniffionsbes
fchliisse gestellt, doch vermochten sie mit diesen An-
trägen ebensowenig durchzudrittaem wie tnit den
von ihnen zu Den ersten sieben Paragraphen bean-
tragten Amendements. Zunächst wurde § 8,
der von den Beauftragten der Polizei bei öffent-
iiien Versammlungen handelt, unverändert in
dxr Komntifsionsfassung angenommen, ebenso ge-
langten die §§ 9 und 10 nai den Kommissions-
beschlüffett zur Attttabme. Der von der Kommission
neu beschlossette § 10 n, welcher bestimmt, daß
Perfottett unter 18 Jahren wider Mitglieder
politischer Vereine feit noch an öffentlichen poli-
tifchett Versammlungen teilnehmen dürfen, rief
eine lättgere Debatte hervor, in welcher die Redner
des Zetttrtttns, der Sozialdemokratie uud der
Polen die Bestimmungen dieses Paragraphen
lebhaft bekämpften. Alle Opposition half aber
nichts, nai Verwerfuttg der zu§ 10a gefielIten
6treiiungs= und Abänderungsattträge wurde §
was für Kummer und Tränen an jenem Dolche
hängen!"

»Er ist Jhnen also sehr wertvol1?« forschte
das schöne Mädchen voll Jnteresse »Robert
wird gewiß nicht ahnen, daß er einst Jhr Eigett-
tum war.«

»Nein, das ahttt er nicht, auch nicht, wer
diese Wasse einst von meinem Vater etttwendet hat.«

»Wer hat es getan?�
»Fragen Sie tttich tticht, Fräulein Morattdl

Jch meine, Sie haben keine oder doch nur eine
sehr uttdeutltche Erinnerung von jener Persön-
lichkeitz zudem berührt es Familienangelegettheitety
die zu vergessen ich tttir selbst mein Wort gab.«

»Und, Herr Graf, verzeihen Sie 110i eine
Frage meinerseits: �weshalb kommen Sie gerade
zu mir mit diesem AnliegeIII Sollte es nicht
vielleicht besser fein, sich direkt att Mr. Williams
zu wettdctt?«

»Man sagt mir, uttd ich bitte um Ver-
gebung, wenn ich indiskret werde, Sie, gnädtges
Fräulein, seien die Braut des genannten Herrin«

Margarete errötete bei diesen Worten des
Fremden; ein starker linwille ergriss sie, als sie
hörte, was matt fii von ihr erzählte, dann aber
beherrfchte sie steh sogleich uud entgegnete ruhig,
ihre Littke Albrecht hinhaltettd: »Sie sehen, daß
ich keinen Verlobungsring trage und daß dies
Gerücht nur leeres Geklatfch ist. Mr. Wtlliams
ist Papas rechte Hand im Geschäft, und daher
mag sich Die Anficht gebildet haben, daß er wohl
einst feine Tochter heiraten würde. Aber ich
weiß ttoch nichts davon.«

Und sie hob vornehm abweifend das fchötte
Haupt, so daß Graf Albrechts Auge bewundernd
an ihrem reizenden Gefiehtchen hing. Sie erglilhte
dunkel unter diesem Blick und senkte das Köpfchen.

»Nichts für ungut, Fräulein Morand«, ant-
wortete Albrechh und ein Ausdruck von Genug-

lE Druck, Verlag und Expeditionc
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die ftädtischen Behörden.
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10 a. mittels Namettsaufrufes mit 200 gegen
161 Stimmen in der Kommtsfionfasfung ge·
nehmigt. Ebenso wurden die noch Die übrigen
Bestimmungen des Reichsvereinsgefetzes durch-
weg ttach Den Kommiffionsbefchlüffett gutgeheißen.
Das neue Gefetz tritt nach einem Antrage des
Referenten Dr. Junck am 15. Mai 1908 in
Kraft. Am Dienstag trat der Reichstag in Die
zweite Lesung Der Novelle zum Börfengefeh ein.

Der Slteichstag erledigte am Dienstag in
flottem Tempo die Novelle zum Börsengefetz in
zweiter Lesung. Es wurden zunächst die Artikel
2, 3, Bat. uttd 4  Zulassung von Wertpapieren
zum BörsenhattdeLAufhebung des Börfenregifters,
Verbot des Börsenterminshandels in Getreide
und Erzeugnissen der Getreidemüllereh Zulassung
von Börfentermingefchäften in Antetlen von
Bergwerks- und Fabrikunternehmungen nur nach
Genehmigung des Bundesrats, Bestrafung ver-
botetter Börfentermittgefchäfte u. f. w.! beraten.
Sie beruhen in ihrer vorliegenden Kommissions-
fasfung auf den ttationalliberalerfeits angebrachten
Kontpromißvorichlägety für welche die Abgeord-
netett Dr. Röficke  Bund d. Landwirte! Kaempf
 fr. VolkspiYWeber  nat.-lib.!. Schuld  Reichsp.!,
Böhme  tvirtsch. Verettt.!, Mommfen  fr. Verein!
und Dove  fr. Verein.! eintreten. Regierungs-
feitig sprach sich Der preußische Handelsminister
Dr. Delbrück zugunsten der Kommiffionsbefchlttffe
aus. Die Zentrumsabgeordneten Spahn, Bitter
und Herold plädierten für die Abänderungsam
träge des Zentrums, Abg. Frank  fof.! erklärte
sich ebenfalls gegen Die Rommiffionsbefiliiffe.
Bei Der Abstimmung gelangten die erwähnten
Artikel durchweg in der Kommifsionsfasfung zur
Annahme zu einem Antrage des abgeordneten
Böhme vott der wirtschaftlichen Vereinigung,
daß Kleingewerbetreibende nicht zu den Kaufleuten
im Sinne der Vorschriften dieses Gefettes ge.-
hören sollett. Die Abänderuttgsanträge des Zen-
trums wurden abgelehnt. Jtt namentlicher Ah-
stimmung erfolgte mit 240 gegen 124 Stimmen
die Atmahme des von der Legalisieruttg des
Berliner Schlußfcheines handelnden § 65. De-
battelos wurden dann noch Die Artikel 1, 5 und
6 in Der Kommiffionsfassung genehmigt und
fchließlich ttoch Ueberfchrift und Einleitung des
tuung überzog feine Züge; ,,jedenfalls aber würde
eine Unterstützung Jhrerfeits vielleicht bessereu
Erfolg haben als das höchste Anerbieten von
Geld durch mich, Den völltg Fremden. Und so
bitte ich Sie recht dringend, erweisen Sie mir
den großen Gefallen, mit dem betreffenden Herrn
über meine Dolchangelegenbeiten zu sprechen!
Jch würde Jhnen sehr dankbar sein, wenn Sie
für mich etwas auswtrken könnten-«

»Von Herzen gern, Herr Graf« entgegnete
Margarete unbefangen herzlich unD reiite ihm
die kleine Hand, die er tiefbemegt, beinahe ehr-
furchtsvoll an die Lippen zog. ,,Sobald ii eine
Attttvort habe, ob so oder so, follen Sie davon
unterrichtet werden.«

»Es müßte bald geschehen, meine Gnädigsth
ich wollte fchott heute abenD abreifen.�

»Nun gut, ich verspreche Jhnen im Laufe
des Nachmittags Bescheid. obert � d. h.
Mr. Willlatns«, verbesserte sie sich errötend, ,,isi
augenblicklich nicht hier, aber sobald er kommt,
will ich ihn fragen.�

,,Jch werde Jhnen zum lebhaftestem Danke
verpflichtet sein, mein Fräulein. Gestatten Sie
mir nur noch Die eine Frage: Haben Sie Jhre
Mutter gerannt?"

Stein«, erwiderte Margarete erstaunt, »aber
man sagt mir, ich folle ihr sehr ähnlich fehen.�

,,Ja sehr ähnlich«, rief Freienberg leiden·
schaftlich, »ich habe Jhre Mutter gekannt, mein
Fräulein, nnd als ich Sie sah, ging&#39;s mir wie
ein Skhwertstich durch Die Seele. Sie sind ihr
getreues Ebenbild; ich habe Sie einzig und allein
an der Aehnlichkeit erkannt. Gott fegne Sie,
Margarete, und vergeben Sie einem einsamen,
ältlichen Manne, daß er M! au Jhnen drängte.
Um der Toten willen, vergeben Sirt«

Tief erschüttert drückte er einen Kuß auf

Oskar Optik, �iamslau.

ihre bebenDe Hand und eilte dann Ungestüm



Gefeßes gntgeheißetn Für Mittmom standen
die drittenLesungen des Vereinsgesetzes und der
Börsengesetstioveile auf der Tagesordnung des
Reichstages

Das preußische Abgeordnetenhatis führte am
Biontag die in bei� letzten Sitzung begonnene
Beratung des Antrages Hitze wegen Abänderung
des § 19 des Einkomntenstetiergefetzes zu Ende
und tlbertoies dann den Antrag der Regierung
zur Berücksichtigtttig Hierauf gelangten einige
Rechnungssacheii zur Erledigung; im weiteren
Verlaufe der Sitzung wurden noch die Anträge
Schisser  strafrechtliche Behandlung jugendlicher
Personen! und Hammer  Abäuderung des Waren:
hattsstetiergeseßes! in der Konnnifsiotisfassitcig an-
genommen.

Das preußische Abgeorduetenhaiis geriehmigte
am Dienstag u. a. die im zweiten 9iachtrags-
etat enthaltenen Teuerungszttlageti für die preußi-
schen Staatsbeamten in zlveiter und dritter Lesung.

Berlin, 8. April. Als Tertnin der Wahlen
zum preußischen Abgeordnetenhatise fegte ber
Minister des Jnnerti den Ei. Juni für die Wahl-
männerwahletn den 16· Juni für die Wahl der
Abgeordneten fest.

Der bedrohte Friede im deutschen Baugelverbe
ist durch die soeben in Piünchen ftattgefundenen
weiteren Einigungsverhandlungen zwischen den
Vertretern der Unternehmer und der Arbeit-
nehmer erhalten geblieben.

Vom sozialdemokratischeti Reichstagsverorw
neten Molienbubr, der zugleich Mitglied der
Stadtverordnetenversammlnng zu Schöneberg bei
Berlin ist, hat die Potsdamer Regierung die
Bestätigung seiner Wahl zum Mitglied der städti-
sehen Schuldeptitation versagt.

Die in den letzten Tagen in Bremerhafeti
eingetroffeneti Llohddatnpser ,,Main« und ,,Kaiset«
Wilhelm 11.« »brachtett nicht weniger als 3400
Zwischendeckspassagiere von Newport, fast alles
Rückwanderer aus den Vereinigtett Staaten; es
ist dies ein Zeichen, daß die wirtschaftliche Krisis
in der Union noch innner fortdauert.

� Das Reichskassenfeheinwesen hat in
der lebten Zeit eine völlige Umgestaltung er-
fahren. Die Kasfenscheine zu 50 und 20 Mark
sind Banknoten geworden; neben dem Fünfmarb
schein ist ein neuer Kassettscheinihp im Betrage
von 10 Mark eingeführt· Am 7. März 1908
hat die Reichsfchuldetikomniifsiott eine Prüfung
der Reichstassetifcheine vorgenommen. Danach
waren an diesem Tage für 120 Millionen Mark
Reichskassenscheine in Umlauf und zwar in Stücken
zu 50 Mart noch für 40,4 Millionen Smart, in
solchen zu 20 noch für 3,2 Millionen Mark, zu
10 Mark für 46,4 Millionen und zu 5 Mark
für 30 Millioneti Mark. Die noch aus früheren
Jahren umlaufenden Stticke zu 50 und 20 Mark
werden gegen neue Scheine zu 10 Mark umge-
tauscht werden. Der Umtausch dürfte nicht mehr
lange in Anspruch nehmen. Dann wird ent-
sprechend einem Bundesratsbcschttisfe des Reiche-
kassenfcheintvesen so geregelt sein, daß von den
gefeßlich zugelassenen 120 Millionen Mark 90
Millionen in Zehnmartscheinert und 30 Millionen
in Fünfmarkscheinen im Umlauf fein werden.

 Schles· Blei!
Oesterreich�1lngaru.Die Settfationsnachricht von einem entdecktest

serbischen Kompiott in Boenieti zum Stnrze der
österreichiichetr Herrschaft bcftätiat sich. Die Vsr-
zum Zrntner hinaus. Beinahe hätte er Mr·
Willianis utngerannt, der von draußen kam und
gleichfalls in das Zimmer eintrat.

»Wer war das, Fräulein Gretchen?« fragte
er finster. »Sie hatten Herrenbefuch?«

»� der eigentlich Jbnen galt, Robert«,ent-
gegnete ste etwas gezwungen lachend. ,,Es war
ein Graf Freienberg, der sich etkundigen wollte,
ob Sie ihm nicht Jhren Dolch verkaufen mbmten.
Er sei ein Erbstück, daß ihm einst abhanden ge-
kommen sei, und welches er um jeden Preis
wieder zu besitzen wünsche. Sie können ihm
bedeutende Summen nennen, er will sie bezahlen-«

,,Es fällt mir nun und nimmermehr ein!�
brach Sullivan los. »Der Dolch ist mein Eigen-
tum, unb der Herr Graf mag sehen, wie er zu
feinem angeblichen Eigentum kommt. Jch gebe
die Waffe nicht heraus«

,,Auch nicht, wenn ich Sie darum bitte,
Siebert?"

Verwundert schaute der junge Jongleur das
Mädchen an, dessen Blick so freundlich bat, und
dessen Stimme so hold und mild erklang.

,,Welche Veranlassung haben Sie denn, für
den Fremden zu bitten, Gretchen?« fragte er
so scharf, daß ihr das Blut in die Schläfen
stieg und ihr Trotz erwachte.

»Das ist meine Sache«, wies sie den Fragen:
den hart ab; »was ich tue, kümmert niemanden
sonst, höchstens den Vaters«

»Und Sie glauben, er würde erfreut fein,
wenn er wüßte, daß Sie mit Graf Freienberg
bekannt geworden sind&#39;s«

»Wer ist denn der Graf eigentlich, daß Sie
vor ihm wie vor dem Gott sei bei uns zurück-
fmreclen?" rief Gretchen gereizt. »Ich habe ihn
heute zum ersten Male im Leben gesehen und
hatte durchaus keinen Grund, ihn unhöflich ab-
zuweilen«

�Mag er selbst zu mir kommen, daß ich ihn

schwörer wollten mit Bomben vorgehen. Vor-
genonuttene Hausfuchttrigen förderten einen be-
tastenden Schriftwechfel mit Belgrad zutage.
Mehrere Seeben wurden verhaftet. Es wurden
ganze Sendnngen mit Bildern siörtig Peters mit
der Auffchrift: Zar von Serbien und Bosnieth
befmlagnalymt. Ferner sind die Behörden in
Kenntnis von geheimen Waffeuniederlagetn

Wien, 9. April. Wie der »Schies. Ztg.«
genieldet wird, bestätigt sich die Nachricht,
daß das deutsche Kaiferpaar anläßlich des Re-
aiertingsjttbiläuins des Kaisers Franz Jofef am
7. Mai nach Wien kommen wird. Ferner werden
folgende deutsche Bundesfiirsteii in Wien eintreffen:
Prinzregettt Luitpold von B.s«.l»1erti, die Könige
von Württemberg, die Grofzberzöge von Baden,
NiecklerrbitrgSchiveriti und Oldenbttrg, die Her-
ziige von SachsetnEobttrgsisiotha und Anhalt
und die Fürsten von Reuß jüngere Linie, Schaum-
btirg-Lippe und Lippe Detntold.

Schweiz.
Jn der Schweiz fühlt man sich beunruhigt

durch die Viehsperre der stiddetttscherr Staaten
gegenüber der Eidgetiossenschaft Jm National-
rate fand wegen dieser Sperre eine Jnterpella-
tionsdebatte statt, in der der Bundesrat Denecker
erklärte, die Maßnahme sei eine Verlesung des
deutsch-schweizerischer1 Handelsvertrages, gegen
welche schweizerischerseits bereits in Berlin Pro-
test erhoben worden sei. Weiter fühlt sich das
schnieizerische Llllüllereigewerbe durch die deutsche
Ansfuhrprämie für eine gewisse Klasse von Mehl
geschädigt. Die Mitglieder der Jndustriegruppe
und des landwirtschaftlicheti Klubs der Bundes-
versammlung zuBern sprachen deshalb in einer
gcmeinfchaftlicheti Sitzung die Erwartung aus,
daß die schweizerische Regierung zum Schuhe der
elnheimischeii Miillerei einfchreiten werde.

Italien.
Palermo, 8. April. Heute vormittag be-

gaben sich die Majestäten mit den übrigen Herr-
fchaften an Land und zu Wagen zum Dom, wo
sie von der Geistlichkeit empfangen wurden.
Der Dom wurde besichtigt. Um 11&#39;/4 Uhr
emp�ng der Kaiser an Bord den Erzbischof von
Montreale Monsignor Laucia diBrolo. Mittags
folgten die Majestäten einer Einladung des
Herzogs und der Herzogin von Orleans zur
Tafel. Die Abfahrt nach Korfu ist auf morgen
früh 8 Uhr festgesetzt. Die Ankunft in Korfu
erfolgt Freitag gegen mittag.

Messina, 9. April. Die ,,Hohenzollern«
mit den Majestäten, die heute vormittag von
Palermo in See gegangen ist, passierte nach-
mittags 4. Uhr unter dem Donner der Gefchütze
der Forts die Meerenge von Messtna und setzte
die Fahrt in der Richtung nach Korfu fort.

Frankreich.
Die Reise des Präsidenten Falliåres nach

Nußland, die zur Wiederbefestigung der etwas
wackelig gewordenen französischckufsischeri Bundes-
brtiderschaft dienen soll, findet bestimmt Ende
Juli statt. Herr Fallisres wird aber nur Kron-
stadt, Peterhof und Zarskoje Sfelo, nicht aber
Petersburg bestichen. Die Erwiderung des Be-
suches durch den Zarett soll im IScptember oder
Oktober erfolgen. Der �gar wird vielleicht im
Anschluß an diese Reise dem italienischen Königs:
hof einen Besuch abstatten.

Jn der sranzösiichett Deputiertenkatnmer ge-
lanaten am Dienstag anstatt der ewiaen Ma-
persönlich abferiigen tann«, gtollte Robert, �nimt
aber sich an die Tochter meines Direktor-s wenden,
die doch keinerlei Beziehungen zu mir oder Ein-
fluß auf mich bat."

»Das sagte ich ihm schon, erklärte aber zu-
letzt, ich wolle doch einmal oerfumen, ob fim
mit Jhnen reden lasse. Doch es scheint nicht
der Fall zu fein; oder würden Sie ihm die Waffe
überlasfen?«

Robert schaute eine Minute prüfend in die
wunderschönen Augen seiner Gefährtin, dann er-
griff er leldenschaftlich ihre Hand und preßte sie
an sein Herz. ,,Vielleicht, Gretchew unter einer
Bedingung«

»Und die wäre? Sie machen mich neugierig!«
»Die Bedingung, daß Sie mein Weib werden

wollen an dem Tage, da ich die Waffe von
mir gebe.�

Das junge Mädchen mim fast ers chrocken zurück·
,,Robert, was denken Sie? Habe im Jhnen

jemals Anlaß gegeben, solch ein Ansinnen an
mich zu ftellen?«

»Nein, aber mein Herz drängt mich, Jhnen
offen zu sagen, daß ich Sie liebe und niemals
glücklich fein kann, ohne Sie zu befißen. O
Grbetchetn können Sie mich denn nicht gleichfallslie en2«

»Nein, Robert, wenigstens weiß ich nicht,
ob ich Sie jemals werde so gern mögen, um
Jhr Weib zu werden nnd � ich kann eben nicht
heiraten ohne Liebes«

»Das sollen Sie auch nicht, mein teures Mäd-
chen, ich würde mich dann niemals glücklich fühlen.«

,,Nun, der Dolch �«
»Den gebe ich unter biefen Umständen auch

nicht von mir, Gretchen, bedenken Sie das! Aber
jener Herr Graf, den Sie eben erst kennen lernten,
muß Jhnen doch gleichgültig fein, daß es Ihnen
nichts ausmacht, ob er die Wasse besist oder nimt."

Fortseßung folgt.

rokkofrage die inazedonischen Dis-e aufs Tapet.Der Abgeordnete Eochin interpe erte die Regie-
rung wegen ihrer Stellung zu den mazedonischen
Problemen, worauf sich Minister Pichon in
längerer Rede über die Lage in Mnzedotiien
verbreitete und hierbei betonte, die Politik Frank-
reichs sei dort vor allem auf die Erhaltung des
Einvernehmens unter den Niächteii gerichtet. Jm
weiteren Verlanse der Debatte bekämpste der
Depntierte Pressense entschieden die bekannten
Reforrnvorschläge betreffs Mazedoniens

Ueber die französischen Operationen in Ma-
rolko besagt ein am 7. April eingegangenes
Telegraniiti des Gcnerals d�Atnade, daß er ein
starkes Detacheinent im Lager von Boucheron
gelassen habe, um die Befetzutig des Gebietes
der Mdakra und die sichere nnd endgiltige Poet:
fikatiotr des Landes herbeizuführen· Er selber
kehre nach Ber Rcfchid zurück. Merkwürdiger-
weise enthält aber dies Telegranim kein Wort
über die erneute Besitzergreifuttg von Settat
durch die Truppen Muiah Hasids. Denn aus
Easablanca wird gemeldet, daß zwei Mahallas
des Gegensultatis Mulay Hafid Settat und
Zauia ei Mokri beseßt haben. Es geschieht
nunmehr zum dritten Male, daß die Truppen
Mnlay Haftds das von den Franzosen geräumte
Settat besehen·

England.
Die Genehmigung des vom Premierminister

CampbelbBannermann wegen feiner schwereit
Erkrankung eingereichten Entlassungsgesuches fei-
tens des Königs Eduard wurde am Montag
vom Schatzkanzler Asquith im englischen Unter-
hause amtlich bekannt gegeben. Unter lebhaftem
Beifall des Hauses widmete Asquith dem schei-
denden Premier warme Worte der Anerkennung
feines verdienftlicheit Wirkens an der Spiße der
englischen Regierung, dann vertagte stch das
Haus bis zum 14.April. Abends reiste Asquith
nach Biarritz zum König Eduard ab, um von
ihm feine Ernennung zum neuen Premierminister
Englands enigegenzunehmetu 

Portugal.
Die Wahlunruhen in Lifsabon vom vergan-

genen Sonntag und Montag scheinen nach einer
offiziösen Meldung von dort auf Umtrieben der
Republikaner zu beruhen. Es hat hierbei mehrere
Tote und eine ganze Anzahl Verwundete ge-
geben. Lissabon bleibt einstweilen unter mill-
tärischem Kommaudo Ueber vierhundert Ver-
haftungen werden aufrecht erhalten. Die Jn-
haftierten wurden nach Fort Eayias gebracht.
Jn der Nacht auf Dienstag trieben Banden, die
tn der sicheren Erwartung eines allgemeinen
Aufstandes ins Zentrum der Stadt gekommen
waren und es vornehmlich auf Jnweliergeschäfte
abgesehen hatten, ihr Unwesen. Militär besetzte
die beiden Straßen, in welchen sich die vornehm-
sten Schmuckläden befinden, sodaß die Doiche,
Brecheisen und Revolver mit sich führenden
Strolche gefangen wurden. Bis 4 Uhr mor-
gens dauerte die Verfolgung·

Griechenland.
Korfu, 8. April Der König von Griechen:

land wird der ,,Hohenzollern« die am Freitag
vor Korfu eintrifft, entgegenfahrem Das Schloß
Achilleion ist nunmehr völlig eingerichtet, auch
die neue elektrifche Beleuchtung volltotnmetn

Balkauhalbinseh
Fürst Ferdinand von Bulgarien ist mit feiner

Gemahlin Eleonora nach Beendigung der Hoch-
zeilsreife am Montag nachmittag in Sosia ein-
getroffen; es fand feftlicher Einzug des hohen
neuvermählten Paares statt. Am Bahnhofe
waren die Ehefs der diplomatifchen Misfionen,
die Minister und andere hervorragende Persön-
lichkciten zum Empfange erschienen. Auf dem
Bahnsteig war die Ehrenkompagnie aufmarfmiert.
Unter den an und vor dem Bahnhof errichteten
Triumphbogen reichten die städtifchen Behörden
den Fürstlichkeiten Salz und Brot. Die Of
ziere der Garnison bildeten vor dem Palais,
die Truppen in den Straßen Spalten Das in
den prächtig gefchmücktest Straßen masfenhaft
zufammengeströmte Publikum begrüßte die fürst-
lichen Herrschaften mit begeisterten Hochrufen

Jn der mazedonischenReformfrage tritt jetzt
das englische Kabinet mit feinen Borschlägen
den Rückzug vor Rußland an. Der englische
Minister des Auswärtigen, Greis, hat jetzt die
russischen Reformvorfchläge betreffs Mazedoniens
in einer Rote beantwortet, die erkennen läßt,
daß England diesen Vorschlägen im allgemeinen
zustimmt. 
Die Pforte hat in Petersburg die Sensations-
nachrichten über Truppenkonzentrationen der
Mädel in Kleinafien als unbegründet erklärenla en.

Russland.
Das hessische Großherzogspaar beendete am

Montag abend seinen Besuch beim russischen
Kaiferpaare und reiste nach Moskau ab.

Jm Landtagssaale zu Helsingfors wurde am
Montag abend der Erlaß des Bären, welcher
die Auslösung des fcnnländifchen Landtages an-
ordnet, verlesen. Nach der Verlesung erklärte
der Präsident den Landtag für geschlossen, worauf
die Abgeordneten ruhig auseinander gingen.

Amerika.
Jn Newport treiben die Bombenwerfer ihr

Unwesen auch immer Unverschämten Dort

wurde am Montag ein Bombenatteutat auf die
neue Landungsbrücke der WhitesStar-Litie ver-
sucht. Zwei auf der Brücke versteckte Bomben
explodierten teilweise, richteten aber wenig
Schaden an. Man glaubt, daß es sich um einen
privaten Racheakt von Streikenden handelt.

Kisten.
Ein japanisch-chinesisch-amerikanischer Zwischen-

fall wird aus der Mandfchurei gemeldet· Nach
einer aus Mukden in Newport eingegangenen
Depesche drangen vier Japaner in das ameri-
kanische Konsulat in Mulden ein und griffen
die elngeborenen Beamten an. Es handelt sich
um einen Akt privater Rache. Auf Verlangen
des Konsuls wurden die Japaner von der chi-
nesischen Polizei verhaftet und auf das japanische
Konsulat gebracht. Da keine Entschuldigung
ausgesprochen wurde, hält man es für wahr-
fcheinlich, daß der Vorgang zttm Gegenstande
dipiomatischer Verhandlungen gemacht wird.

Afrikm
Aus Tripolis wird ein bedenklicher Ausfluß

des religiösen Fanatisrnus eines hohen tiirklschen
Beamten gemeldet. Der italienische Misftonschef
Pater Justinus in Der, einer Stadt an der
Küste des mittelländischen Meeres, wurde durch
Meuchelmörder ermordet, die der türkische Gou-
verneur ausgesandt hatte. Der Gouverneur
wollte sich an dem Priester rächen, weil er den
Bau einer Franziskanerkirche durchgeseßt hatte.

L o k a l e s.
I? Namslau, 10. April·  Beerdigung.!

Am Montag nachmittag fand die feierliche Beet:
bignng des plößlich verstorbenen Kaufmanns und
Ratsherrn Herrn Alfred Schneider auf dem
neuen Friedhofe statt. Jm Trauerhause umftanden
den Sarg außer der Gattin und den Verwandten
des Verstorbenen zahlreiche Freunde und Bekannte.
Zu Beginn der Feier trug ein Männerchor das
Lied: ,,Es ist bestimmt in Gottes Rat« vor,
worauf Herr Pastor Knappe�Peterswaldau,
ein langjähriger Freund des Schneidekschen
Hauses, ein herzinniges Gebet sprach. Während
der Sarg sodann auf den Leichenwagen getragen
wurde, formiertefim der Leichestkondukh Es er·
öffnete denselben die Stadtkapelle mit dem Krieger-
verein. Daran schlossen sich die in großer Zahl
eingetroffenett Mitglieder der Loge aus Oels, in
deren Mitte der Verstorbene etwa eine halbe Stunde
vor feinem Tode in heiterster Stimmung noch geweilt
hatte. Alsdann folgten die Ehorschülerinnen und
der Sängerchor mit dem amtierenden Geistlichen
Herrn Pastor M e l z, dem außer dem obengenann-
ten Herrn Pastor Knappe noch Herr Pastor
Professor Dr. Abicht-�Breslau assistierte. Un-
mittelbar vor dem Leichenwagen wurden pracht-
volle Kränze mit Widmungsschleifen getragen;
andere bedeckten den Sarg unb außerdem lagen
solche überaus zahlreich auf dem Wagen. Hinter
dem Leichenwagen gingen die nächsten Leidtragen-
den, die städtischen Körperschasten unter Führung
des Herrn Bürgermeister Schulz und des Stadt-
verordnetenvorstehersHerrn E. Kr i ck e, das Offiziers
korps der 5. Eskadron und dann eine große Menge
von Bekannten und Freunden des Verstorbenen
aus nah und fern. � Jn der Friedhofhalle in-
tonierte der Chor den Choral: »Wer weiß, wie
nahe mir mein Ende«, woran sich die Leichenrede
des Herrn Pastors Melz schloß· Redner zeigte
zunächst, wie dieser Todesfall die Wahrheit des
Spruches: ,,Mitten im Leben sind wir vom Tode
umfangen« bestätige. Alsdann charakterisierte er
unter Zugrundelegung des Schriftwortes: ,,Jch
weiß, was im für Gedanken über Euch habe:
Gedanken der Freude und nimt des Leidens« �
das Leben des Verstorbenen, feine Liebe zu feinem
Hause und zu feinen Verwandten, feine Arbeits-
freudigkeih feine Treue im Ehrendienste der Roms
mune, feine Anhänglichkeit an seine Freunde und
«Brüder«, seine große Königstreue von jenen

sis Tagen an, wo er als Soldat auf dem Schlacht·
selde dem Feinde gegenüber gestanden, bis an sein
Lebensende usw. Die Worte des Redners ver-
fehlten nicht, auf alle einen tiefen Eindruck zu
machen und den Augen so mancher aus der Trauer-
versammlung Tränen der Wehmut zu entlocken.
Au der nahe der Halle gelegenen Gruft erklang
zur Einsentutig der Leiche die Vlotettez ,,Ueber
den Sternen wohnet Gottes Friede« und gleich-
zeitig wurden von Mitgliedern des Kriegervereins
drei Ehrensalven abgefeuert. Nachdem dann noch
Herr Pastor Melz ein Gebet verriehtet hatte,
schloß mit den Klängen des Liedes: »So ruhe
wohl« die tiefergreifende Beerdignngsfeier. � Er
ruhe sanft!

A  O-uartalsfißung.! DerVorstand der
FeuerarbeitevJnnung hielt am 7. b. M.
tm Drescher�fchen Lokale das statutengemäße
Osterquartal ab, wobei der Obermeister Herr
Aiaschinenfabrikattt Kinder den Vorsis führte.
Die Tagesordnung wurde erledigt, wie folgt: Es
wurde zunächst der Schlosser und Maschinenbauer
Herr Erich Kinßer in die Jnnung und in die
Sterbekasse als Mitglied aufgenommen. Unter
Ueberreichung der Statuten wurde derselbe vom
Vorstand willkommen geheißen und der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß er stets ein reges.Jnter-
esse der Jnnung entgegenbringen werde. � Hieran
schloß sich das Freisprechen von achtLehringen
die ihre gefetzmäßige Lehrzeit beendet und zur
Prüfung sich gemeldet hatten. Durch die ange-



fertigten �nriifungearbeitenjbie teilweise von den
Prüfungsmeisiertt mit �gut" zensiert werden kottn-
ten, habett dieselben gezeigt, daß sie steh die von einent
Gesellen in heutiger Zeit verlangten Kemttttisse
und Fertigkeiten angeeignet haben. Nach eitter
entsprechenden Attsprache des Vorsihendett wurden
den jttngen Lettten die Papiere üherrcicht und ihre
Namen in die Gesellenrolle eingetragen. Von den
neue» Geselle« sind je zwei Schmiede, Ptaschtiiessp
bauer, Schlosser und Mechaniker, einer Schlosser
und Schntied und einer Klempner. � Nach Vor-
lesung und Genehmigung des Protokolls wurde
die Sitzung geschlossen.

==  Das Meldeamt! ist vom gestrigen
Tage von der Klosierstraße  Friedettseiche! ttach
der Wilheltnstraße Nr. 19 in die Wohnung des
Bezirksofsiziers Herrn Hanptmatttt Masch ke ver-
legt. Noch sei bemerkt, daß das Meldeamt nun-
mehr aueh an das Te leph onn eß attgefchlossen ist.

=  Osterferien.! Die höheren Schulen
und die Präparandenkurse haben am Mitt-
woch den littterricht geschlossen; aufgenommen
wird derselbe wieder am Donnerstag nach Ostern,
den 23. April. � Die Osterferien der Volks-
schulen dauern vom Grünen Donnerstag bis
Montag, den 27. April einschließlich. � Jn der
gewerblichen Fortbildungsschule begatt-
nen die Ferien am gestrigen Donnerstag und der
Wiederbeginn des Unterrichts erfolgt Donnerstag
den 30. April. � Jn der kattfmänttifchen
Fortbildungsschule fängt der Unterricht am Diens-
tag dett 28. April wieder an.

=  Schüleraufnahme.! Wie die Herren
Handwerksmeister aus einer Bekanntmachttng des
Kttratorittnts ersehen haben, findet in diesem Jahre
am Palmsottntage und am 1. Sonntag nach
Ostern eine Ausnahme der neuen schulpflichtigen
Lehrlinge statt. Ein zweiter Aufnahmetermin
wurde deshalb anberaumt, weil vielleicht an man-
chen Orten die schulentlassetten Kinder erst am
Palmsonntage konftrmiert werden.

--  Personalnotiz.! Herr Amtsgerichtss
felretär Patfchowskp ist vom 1.Juni ab nach
Brieg versetzt.

-  Dampflastenzüge auf Ehausseen.!
Die Beförderung des Steinmaterials auf die
Ehausseen des Kreises mittels der Heeresverwal-
tung gehörigen Dampflastenzüge wurde am
gestrigett Tage beendet, aus welchem Anlaß die
Maschine mit einer Girlande geschmückt war.
Am Abend war für das Bedienungspersottal im
HübschersschenLokale ein srugales Essen veran-
staltet.

Ironie-Heiles.
Breslau, 8. April. Am 22. Oktober v. J.

hatte sich aus der Kaiser-Wilhelm-Straße in der
Nähe der Goethestraße ein schweres Automobil-
Unglück ereignet. Wie das ,,L.Tgbl.« berichtet,
war der schon achtzigjährige Oberleutnant a. D.
von Stockruanns dort über den Fahrdamm ge-
gangen, um seine Wohnung aufzusuchetn Von
fern ertönte das Huppstgnal eines Automobils,
und über dessen schnelles Herannahett war der
alte Herr derartig erschrocken, daß er die Geistes-
gegenwart verlor und sich tticht mehr in Sicher-
heit zu bringen vermochte. Er blieb schließlich
mittettauf dem Fahrdamm stehen und der Ehausfetty
der wohl dem Vorfall nicht volle Beachtung ge·
schenkt hatte, tiberrannte ihn. Herr von Stock-
manns hatte dabei einen Schädelbruch erlitten
und starb auf der Stelle. Der Chausfeur Christan
Oueckhörner wurde für das Unglück verantwort-
lila getnacht und wegen fahrlässiger Tötung
unter Anklage gestellt. Die zweite Strafkammer
verurteilte ihn zu drei Monaten Gefängnis.

Beuthen, 9. April Die Arbeiterwitwe
Musiol erkrankte an den schwarzen Pocken und
wurde gestern in das Kreiskranketthaus in Eharleh
iibergeführt.

Schweidniß, 8. April. Eine äußerst frivole
Brandstiftung verühte der 38 Jahre alte Wirt-
schafter Karl Schreper in Peterswaldam Er
hatte die wirtschaftliche Leitung des dortigen
Leuchtenhergerschen Gutes. Da seine Leistungen
nicht befriedigtett, wurde ihm gekündigt. Aus
Wut hierüber drohte er, er werde dem Guts-
hert·tt einett Possen spielen, an welchen jener
zeitlebens denken solle. Bald darauf ging die
Scheuer des Leuchtenbergerschett Gutes in Flam-
men ans, ttachdem Schreher kurz zuvor diese
verlassen hatte. Er wurde sofort verhaftet. Die
Scheuer brannte bis auf die Umfassungsmauern
nieder. Der Verhaftete gab an, er habe nur
aus Fahrlässtgkeit den Brattd verursacht. Das
wurde ihm aber von den Gefchworenett, vor
denen er �el; heute zu verantworten hatte, nicht
geglaubt, er wurde der vorsäßlichen Brandstiftung
schuldig gesprochen und zu vier Jahren Zucht-
haus, fünf Jahren Ehrverlust und Stellung
unter Pollzeiaufsicht verurteilt.

Sauer, 5. April. Französische Lust-
sehiffer und deutsche Seeschiffer. Der
französische Luftschisferklub in Paris veranstaltete
eine Luftschiffwettfahrt auf weite Entfernungen
um den gestisteten ,,Großen Preis-«. Die beiden
Luftschiffer Detobel und Lepers gerieten mit
ihrem Ballon auf die Nordsee, woselbst lehterer
mitten auf dem Meere niedergittg. Glücklicher-
weise war der neue, auf der Reise nach Ostasien
befindliche Dampfe! «Potani« des Norddentschen
Llovd in Bremen nur in meilenweiter Entfernung,

dessen Kapitän Hühner den Ballon von der
Komtnattdobrüeke aus beobachtet und die große
Gefahr der Luftschiffer erkannt hatte. Dem
Kapitän gelang die Rettung der beiden Luft-
schisser vom Untergange und die Geretteten
konnten dem Kapltätt nicht genug danken fiir
die Aufopferung bei der Rettung und die Liebens-
wiirdigkeit und herzliche Gastfreundschafh die sie
auf dem Schisse gettossen hatten. Fiir seine
brave Tat sind dettt Kapitätt eitte große Anzahl
ehrettder Anerkennungett ttttd Auszeichnungen zu
teil geworden. Vom Aeroklub ,,le France« er-
hielt er ein höchst atterkennettdes Dattkschreibett,
desgleichett vom ,,Norddeutschett Lloyd«; außer-
dem von Frattkreich die ,,Großegoldene Staats-
medaille«, von Deutschland die ,,Große silberne
Rettungstttedaille« und vom deutschen Kaiser
den Kronenorden 4. Klasse. Nach zehttjähriger
Abwesenheit war er auf Urlaub bei seinem hier
wohnenden Vater gewesen, dem früheren Kantor
und Hanptlehrer Hiibtter in Groß-Tinz, Kreis
Liegnitz.

Lauban,8. April. DieJndianerlektüre.
Ein lsjilhriger Schüler, der steh in die Wohnung
des Lehrers Seiht geschiicben hatte, stahl dort aus
dem mittels Schlüssels geöffneten Schreibtisch eine
eiserne Kassette mit 1400 M. Inhalt. Mit dem
Gelde fuhr er nach Hamburg, wo er von der
Polizei aufgegriffen ttnd zurücktransportiert worden
ist. Der jugendliche Spihbube, dem kürzlich erst
ein angeblich gefundener Revolver abgenommen
worden war, wollte offenbar, durch das Lesen
von Jndianerbücher angeregt, nach Amerika
durchbrettnen. Von dem gestohlenen Gelde hatte
er bereits 150 M. verbraucht.

Marklissa, 7. April. Aus Anlaß der
25jährigen Jubllättmsfeier der hiesigen Orts-
grnppe des Iiiefengebirgs-Vereins wurde be-
schlossett, zu Ehren des Freiherrn von Bifsing
auf Beerherg, der vor etwa 70 Jahren das
romantische O-ueisthal für das Publikum er-
schloß, den Weg vom Königsplatze an der Hagen-
mühle bis zum Logierhans an der Talfperre
,,Bissings-Weg«, und zu Ehren des früheren
Bürgermeisters Mäder hier, dem Begrttnder der
hiesigen Ortsgruppe, den von der Provinz er-
bauten Weg am Staubeckett entlang, der ent-
zückende Ausblicke auf den Stau bietet, Mäder-
Steg zu nennen.

� [Verlobung des Prinzen von Sagan.]
Die Familie Gould hat bekannt gegeben, daß
sie ihren Widerstand gegen die Verlobung Anna
Goulds mit dem Prinzen von Sagan fallen
läßt. An dem großen Familiendiner am Mott-
tag abend in Newyork hat der Prinz teilge-
nommen. Es gestaltete sich zu einer großen Ver«
söhungsfeier. Sobald das Paar die Reise nach
Europa antritt, wird die ofsizielle Bekanntgabe
der Verlobung und bald darauf die Hochzeit
erfolgen.

V e r m i f eh t e s.
Berlin, 9. April. Sie dem am Reichs-

tagsufer gelegenen ,,Elite-Hotel« brach heute
vormittag im Hattpttreppenhause Feuer aus.
Teile des vierten Stocktverkes und des Dach-
geschosses standen bald in Flammen. Beim Ab-
lösehett brach plöhlich der obere Treppenlattf der
Hattpttreppe zusammen, wobei drei Feuerwehr-
leute schwer verletzt wurden.

� sTödlicher Sturz in den Fahrsiuhl-
schacht.] Jn dem Haufe Fasattenstraße 72 in
Charloitenbur gstürzten gestern abend der Portier
Kattoschinski und seine Frau vom dritten Stock
in den Fahrstuhlschacht. Während der Ehematttt
bei dem Sturz den Tod erlitt, gab die Frau
noch schwache Lebenszeichen von sich nnd wurde
von der beigerufenett Feuerwehr nach dem Kranken-
hause Westend gebracht. Ueber den Hergang des
Ungiücks wird gemeldet, daß die betagten Ehe-
leute gestern abend um 7 Uhr mit dem Fahr-
stuhl nach dem dritten Stock gefahren waren.
Nachdem sie dort Reinignngsarbeiten vollendet
hatten, wollten sie den Fahrsiuhl zur Hinabfahrt
benuhen. Jnzwischen war der Fahrsiuhl aber
bis in den vierten Stock hinaufgefahretn Katta-
schittski muß dies in der Dämmerung übersehen
haben. Er stürzte in den leeren Schacht hinab.
Seine Frau fiel ihm nach, als sie ihn zurück-
halten wollte. Wohl eine halbe Stunde später
erst � das Uttglück muß in der achtett Abend-
stunde geschehett sein� wurde der traurige Vor-
fall gemerkt.� sEin Kind von einem Hunde zer-
rissen. Ein entsetzlicher Borfall, bei dem ein
Kind durch Hundebifse tödlich verletzt wurde, er-
eignete sich gestern abend in Knaulsdorf bei
Berlin. Das zweijährigeTöchterchen des dort
wohnhaften Malermeisters Aielißka wurde von
einem bissigen Hunde, mit dem es spielte, zer-
fleifcht. Die Verlehungea waren so schwer, daß
das Kind sofort verstarb.
rasend gewordene Großvater schlug den Hund
auf der Stelle tot. Der Jammer der Eltern
und Großeitern ist unbeschreiblich

sEin deutscher Ballon bei desn
Tschechen.] Einer der Tetlnehmer an der
ersten Fahrt des Ballons ,,Dresden«, Herr
Johannes Poeschel, beschreibt diese seht. Die
Luftschisfer erlebten auf ihrer Fahrt ein Aben-
teuer ungewöhnlicher Art, das zur Kennzeichnu
des Kulturzustandes, den gewisse tschechifehe Volks«

Der über das Unheil E»

US Beifall ftnden werden.

kreise so oft an den Tag legen, ein neues Bei-
spiel liefert und deshalb verdient, in weiteren
Kreisen bekannt ztt werden. Abends 7 Uhr
15 Minuten merkten die Jnsassett des Korbes
nämlich, daß dieser« immer hin und herschwattkte
und ste nicht von der Stelle kamen. Latttes
Stimmengewirr verriet alsbald, daß eine Schar
Bttrschett und Männer das Schlepptau gepackt
hatte und versuchte, dettBallott hernnterzuziehetn
Alles Rufen und Bitten: ,,Lassett Sie doch los,
totr wollen weiter!" frucbtete ttichts. Der Haufe
ntochte nun 30 bis 40 Mann stark sein. Ein
wüstes Durcheinattder tschechischer Laute klang
zu den Luftschiffertt hinauf, nur hier und da
wurde die immer wieder erneute Bitte dttrch ein
höhuisches ,,Warnm?« erwidert. Es war eine
schlimme Lage, fährt der Bericht fort, unsere
Stimmen wurden heiser von dem vielen vergeh-
lieben Schreien, und die heftigen Bewegungen
des Korbes verursachtett mir bei meiner Neigung
zur Seekrankheit große Uebelkeit. Schott sahen
wir das vorzeitige Ende nttserer Fahrt vor uns,
darum ttoch eitt ietzter Versuch! Wir ließen
beinahe 30 Kilogramm Sand auf einmal hin-
abfallen. Das mochte wohl einen so starken
Ruck in Den Armen gegeben haben, daß sie es
satt bekamen und uns losließett, nachdem sie 20
Minuten an uns herumgezerrt hatten. � Es
wäre sehr wünschenswert, wenn attch tschechische
Blätter von diesem Falle Kenntnis nähmen,
mindestens zum warnenden Hinweis darauf,
welche Gefahr mit solchem Tutt verbunden sein
kann; vielleicht weisen sie auch darauf hin, wie
ttnwürdig, albern und bloßstellettd ein solches
Verhalten ihrer Lattdslettte ist. Vielleicht! �
Derselbe Luftschisfer Pöschel gibt in seinem inter-
essantett Buche ,,Luftreifett«  Leipzig, Fr. Wilh.
Grttttow! bei der Beschreibttng einer Fahrt nach
Rußland eine wertvolle Schilderung feiner Ein-
drücke beim Passierett der Grenze. Es heißt
da: »Und jetzt � es ist kein Zweifel � über-
fliegen wir die rulsifche Grenze. ,,Woran wollen
Sie das erkennen?« Bitte, achten Sie doch
genau auf das, was Sie hier sehen. Vergleichen
Sie die Landstraßen westlich von diesem kleinen
Fluß mit denen östlich davon. Dort die gleichen
breiten tveißglättzenden Streifen, zu beiden
Seiten regelmäßig mit Bäumen bepflanzt, hier
die Wege bald schmal, bald breit, von verschie-
dener Färbung, was auf Risse und andere Un-.
ebenheiten schließen läßt, zum größeren Teile
baumlos, nur hier und da einzelne oder auch
mehrere Kiefern. Ferner die Felder! Dort
wohl bebaut und fruchtbar, der Boden erweist
sich dankbar durch jahrhundertelattge Pflege, und
wo das Getreide gemäht wird, sorgfältig gelegte
Schwaden oder zierlich gereihte Puppen. Hier
blickt überall der sandige Boden durch spärlichen
Pflanzenwuchs: er soll jahraus jahrein spenden,
ohne daß ihm genügende Nahrung zugeführt
wird, die geschnittene Frucht liegt ttttordentlich
umher. Große Strecken sind tiberhaupt tticht
bebaut, öde Sandwüstett, wie sie vor alten
Zeiten die Mark Brandenburg aufzuweisett hatte.
Dort zahlreiche schmucke Dörfer mit ansehnlichen
Gebäuden, hier nur wenige dürftige Attsiedelttttgett
mit elenden Hütten. Das sind politische Zustände.

� Hei sparsam! Wer dieses Wort recht versieht,sieltt bei allett Dingewzuerst auf die Qualität derWare. Da§ beste und btlligste Mittel, ichtoctche Sirt-nett,Saaten, Gemiise usw. im Gclehtnack zu kräfti.1ett, istttttd bleibt Die altbetvährte szJJkaaai-Wiit3e. �man ver«lange daher beim Einkauf ausdrücklich« kaggFs Wiirzeund lasse sie nur in Plagen-Fläschchen nachfüllen, dain diese gefehlich nicht anderes als echte MaggisWürzegefüllt werden darf. Nacttahmungett weile man zurück.
� Jede Futter muß sent, wo die Lebensmittelvon Tag zu aa ins fast unersebwingliche steigen, un-bedingt Darauf Bedacbt nehmen, Ersparnisse zu matten.Und so lenke ich Die Leserinnen ds. Blattes auf das

überaus nilßliche Monats·Spezialblatt ,,Kindergarde-robe«, mit großem, dodpelfeitigen Sätntttmusterbogenund b GratissBeilagen im Berlage John Henry SchwerityBerlin W. _57 erscheinend, welches Originalblatt die
ezwe ,Belehrung der Kleinen.hunderten vonModellen für neue Garderobe, darunter einfnrbettvrächtiges ModeniPanorantm bietet die inter-efsattte Beilage »Vraltiiäte Hausfrau« die Handhabe,aus alter, abgelegter Garderohe Ertvachsener flir dieKinder neue Kteideretten zu schaffen, während die andereBeilage »Für die Jugend« dett Kindern Attleituttggebett soll, aus Resten des Hattshaits belehrende undZersireuung bietende Spiele herzustellen. Ertoälsnenwir ferner noch Die toeiteren Gratis-Beilagett »Amt-licher Rat eher«, ,,Winke für �Mütter�, �im Reiche der

auf Kindergarderobe nehmen alle Buchhandlungen undPostanstalten entgegen. GratissProbenuntntertt beiersteren unD Dem Berlage John Henrn ScbweritnBerlin W. 57.

g und Erquickung zu suchen.hythmen eines Piarsches die lotkenden, weichenTöne eines Walzers stnd so recht geeignet, unt trübeGedanken zu verfcbeuchem lichte Erinnerungen in unszu merken. Die bekannte musikalische llttterhaltungs-eltschrift »Die Musil-Sl.1tappe« bringt in ihrer neuestenstumm«  Heft T! eine reiche Auswahl flotter Viärscheund Tänze, die gewiß bei allen Abonnenten großenJn dem unterhaltenden Teilder genannten Zeitschrift finden wir eine sehr beherzige-ts-

werte Betrachtttttg ilher «Mustkalische K«ittdererziebung«
und einen tnterenanteit Artikel iiber ,,t.leriuche, unseresliotenscbttskztt verbessern« ,,DteM ksMappe« bieteteine solche �inne des Anregenden und C:rfret·tlichen, daßtotr leben: z3rettttd· guter linterhaltungstnustk dringendraten k»ottttett, ettt Probeabonnement bestellett.Monatitch »erfti«!eittt je ein Heft, und zwar abwechselndetnsgeft «ntttLtedern,Tättzen, Salonsiiicken usw. Preispro Den all Pfg. Es nimmt jede Buch: und Mustkaliemitanditttta oder, too eine solche nicht au: �J3laee ist. auchledes Vostatnt Besielinngett entgegen. Der VerlagD0}! W« Bvbnch 8L Co., Leipzig, ist gern bereit, egenEtnlslldttttg von 50 Pfg- in Briefntarken ein Proheheftfranko zuzufchttketr

ist dahin; statt derdie früher dienur ttocb eittOrt

I: 
"i

___...______ � 3m It»
srtscben, fröhlichenLandstraßen bevollertetnHeer von Bagabuttdett

des Hauses

fkirchiiche Nachrichten.
Am Sonntage Palme-um, den 12. April predigen:Vorm. 7 Uhr Pastor Fuhrmannastor Melz.

Abends 8 Uhr MädchenoereinMontag, den l3. April abends 8 Uhr Bibelbessprechuttg Pastoc Melz.Am grünen Donnerstag vorm. 9 Uhr Beichteund heil. Abendmahl Pastots Ruh.Martin. ö llhr Passiensgvttesdiettst Pastor Reiz.Nach demselben 5 Uhr Betchtc und heil. AbendmahlPastor Lilien»Am Charfreitag vorm. 7 lihr Pastor Fuhrmann._ Vorm. 971 llhr Pastor »Viel-s. Nach dettt Gottes·dtenst Beichte ttnd heil. Abendmahl Vastor M _· M« 4 Uhr Pttstor Floh. Nach demselben Abend-mnhlsfcter Pnstor Roy-Amtswoche von Sonntag, d. 12. April ab  ich: Ray«
Stanbesamtliche Nachrichten. ·;

Debatten: Am 3. April er. dem Schu ma erReinhold Keil von hier, e. S. Am 3. April chmBierkutscher Hertnann Sen t von hier, e. IS. »Am .pril er. dent ndwirt aul Mikulskv von hier, e.
T. 9111254. April er. dem Kutsche: Karl Heinrich vonhier e. · . 

T« Schub. 
alt.
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eines neuen

und ihre Er-neuer Nationen,der Anwendungs-
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Steuerreklatttattouen pp.

Es ist die Waltrttehniuiig gemach! worden, das; zahlreiche Steuerpflichtige Ei!!spri«!che,
Berufungetn Beichwerdeit und andere  Eingaben in Steueraiigelegeiiheiten durch Wkittelsperfottett
anfertigen lassen, welche die �Jlltiaiintig von Echriftiäheii iur andere gegen tsintgelt besorgen. Tllns
fcheinend ist nicht iiberall bekannt, das; es jedem Stenerpflichtigett freisteht, Ylntrcige der bezcnlnieteir
Art, insbesondere auch Einfpriiche !!!!d Bernfnngeii gegen die Beranlaguiig zur Einkommen� nnd
Ergänzungssieuer im But-can des Vorsitketideti der Ver-«« � »« &#39;�&#39;�&#39;l-..1niinbtiel1
zu Protokoll zu geben.  Artikel ti7 Ziffer« I! der Ausf!ihruncrsacnveifung von! 25. Juli 190b�
zum Einkon!u!en- nnd Etrgänzttngssteuergefcis! Bei Benutntrig dieser Gelegenheit wird den Steuer-
pflichtigeii die tricht selten beträchtliche Gebiihr des Konzipieirteti erspart nnd überdies Sicherheit
filr elne sachgemäße Abfassung ihrer Anträge geboten.

Statut«-lau, den b�. April 1908.
Der Vorsitxettde der III-s? »«

von slltart«:es.
III« - 1--..» « «« �i� "fiioti.

Vorstelutwe Bekannttnaclunnr wird hiermit weiter veröffentlicht.
Icarus-lau, den 0. April lt!t!8. Der Akagiftkat Schuld.

Bekanntmaehttng.
Seit einiger Zeit wird ein ziemlich nnifangreicher Handel mit Metallpfeifeii getrieben,

welche einen der menscliliäieir Gesundheit schädlichen �Bleigehalt aufweisen. Zunieift sollen diese
Erzeugnisse, die sich ihrer· Billigkeit wegen eines grossen Absatzes erfreuen, a!!s de!!! Auslande
stannnetr Teils finden sie als Signalpfeifeth vorwiegend i!!! kllerkehrsgetverba im Eisenbahn-
betriebe, sowie bei Jagden Verwendung, teils sind sie zu stinderspielzeugen bestimmt. Ilenerdiitgs
bilden sie namentlich eine sehr beliebte Beigabe zu Kuabenanziigetn Wie vorgenonnneite Unter
sitchunaett ergeben haben, enthalten manche dieser« Pfeifen bis zu 8�«ji- Blei, weihrend nach sach
verständiger Aeuszeritiig ein Gehalt von l !",» Blei, wie ihn das Gesetz, betreffend den Betteln"
mit blei- und zinklsciltigeii lissegenständen vom 25. Juni 1887  E!t.- -s3.-Bl· S. 273l! s!"!r Eszy Trink
und Kochgeschiry sowie fiir Fliisfigkeitstitasze äuszerstcn Falles zuläßt, als die höchste zulässige
Grenze auch hier zu betrachten ist.

Außer diesen Pseifeu als tkinderspielzeug sind vielfach auch andere Spielfacheti als stark
blcihaltig liefundeii worden. Es ist dies tianientlich von Roch: und Es;geschiri« siir Puppenkiiclsctr
 Saiten. Schiiiielti, Teller, Schalen, Eszbestecke!, sowie von Blasinftruu!e!!ten siir Kinder  Trou!:
petchen, Schreihähne!!, Torpedoslöiem insbesondere deren Blundstiiclen! berichtet worden.

Juden! wir dies zur iisfetitliclieii Kenntnis bringen, warncn wir in! öffentlicher! Gesund:
heitsittteresse vor den! Ankanf resp. titebrcrirche von solchen isjxzzeiiftcitidcth toelche einen der mensch-
lichen Gesnndhseit geftihrliclseii Zusatz von Blei enthalten.

Itamslaik den �.1. April lt!t!t«l. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.
9330111113, den l3. d. VIII. ct!. kommen zum Verkauf an Ort und Stelle

im   Stramarte!
15 rm Zäirkiew und zhiefernzstnüxspcc
75 rm �jiicfern: und Sichten Yurehforskunggsiangeir

Der Tertnin beginnt staunst. 2 Uhr an den Nation-sen. 
Die ForftsDepntatiotu

« if &#39; e
syolzver teigeucug.

jf Königliche Oberförftetsei Namslalu. 1
Mittwoch, ben II. April er. von vormittags 9 Uhr im Aiarckfchen Saale

zum ,,Dentsehen Kaiser« in Reichthai. »
A. gxtatts nnd Kutzlxokz

1. Schtttzbezirk  satanische. �Iutalität. Kiefer: 691 1V., 107 lll., 7 ll. --- Fichte:
185 1V., 10 111., l. ll., Stangen: litt! l., 01 11., 61 11l.

2. Schutxbezirk Odrisl-ers. Glanzes Revier. Ei
3 rm Pfähle � Birke: 30 V.
Ftchte: 6 1V., l lll.

3. Schrttxbezirk Wirotfchetu Glanze; Revier. Eiche 1 1V. � Bitte:
Stangen: 163 1.�20 11., 10111. -� Kiefer: 1153 1V., 24 11l. --- Fichte: 26 lV., 10 111.,

B. Zzrennhokz
I· �Jlicht vor 11 Uhr vormittags. �u

l.  ähnliche. Wie oben. Linie: 5 1&#39;111 Scheit. �- �Jtabelholi: 163 nnScheit, 107 r!nK!!i"!pf.!el.
2. Dötttbetg Wie oben. Eiche: 27 1&#39;111 Scheit, Z! rni KniippeL v Bi!«ke: 87 1&#39;111

Scheit, 5 rm Flniippel � Nadelholzx 158 rin Scheit, 18l rm Kniippeh 23 Stangenhaufu!.
3. Sgorie�itg. Durehforstungen Oiazzeii 80 A a und 79 A a. �Bitte: II

Scheit. �� Nadelholzi l2 rm Scheit, 8 rin Kniivpel
4. kltkie oben. Bitte: 25 1&#39;111 Scheit, 151 rnr KniiptteL - �liebe: 7 1&#39;111

Scheit. � Nadelltolzz 2113 nn Scheit, 500 1�lI1 Kuiippeh 30 1&#39;111 Stock nnd 150 Stangenhatiieti.
Varzahltisig binnen l4 Tagen�

Nan!slau, des! 7. April 1510H. Der siöttigliche Oberförster

1111111111-811111 links.
I� sämtliche Neuheiten �In

in hocheleganten, garnierten

Damen� und Mädchen-stiften
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre

in hervorragender Auswahl.

che: 36 V» 4 lV., 3 11l., 1 1.,
-� Kiefer: 575 1V., 189 lll., 3411., 1 1., l0 Stangen lll. �

-31 .
5 ll. ,l 1.

1&#39;111

Mützen.

Prompte Ausführung von Modernisierungen nach den
neuesten Modellen auch bei mir nicht gekaufter Hüte.

Trallßrhüte stets grosses Lager.

R. Wirrsoltiruer Nacht�.
« Spezialhaus für Damenputz.
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Schuh: Zum bevorsiehetcdetr Feste SZJTTIT

enipfehle ich mein

großes SkhttlnoarctspLager g
einer giitigen Beachtung. E!

s! B. Baudis Namslau
mmbesp clintlrects-ssiirct"iflrcißo, Italien cler geringes. Wenig. Akådchcsp a
Schlshe Schuhe

elegant. inetlernund vinntlerlsar leichtltntiencl .

empfiehlt

Bronnen! f
111111111151�
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ick gebraut-hie Fsahrräder
 bpel,
Dürleopp, s-
Beckmann

und andere Marken
schon von 20 iMart an. Ncttc Fahrt-über mit Doppelglockettlager
von 55 Nkark an. gxämtciche Yeparaturen werden
in eigener Werkstatt: unter Garantie ausgeführt.

Franz �1�hienel� Liatlnaus.
Jlluftriertc Preisliste gratis nnd franka

Akegeii Todesfall ist in Staedtch Kr.
�Jiaitiölan eine gntgehenbe
K« SehntiedeKrieger-   Bereit!

Izanspzlasp zu verpachten Alte, fette stundfchafh darunter
·   das Dominiutu Staedtel kam! sofort über:Sonntag« udaexnnlä 3:3"! �Jos nonnnen werden. Festes Pacbtpreis !!!it 2110111111110

200 Nil» ohne Btolmiiirg 180 Mk. Anfragen
an Frau Sclnssicdcstseister Wird. Mtaniit�, daselbst.

K Gut «ME
in! Kreise Sfrenghnrg, circa 172-1 �Dtorgen
ei!!schl. 30 Morgen Wiese, gute Gebäude
und vollst. Jnventtir, sofort zu verkaufen.
Blitz. nach Vereinbarung.

Oft� an Rieger, Namsluu.

�dtbT"Fätt"ek-T!T� 
Zucker-Rt"tben-Samen
empfiehlt in bekannter Güte

Mike-seht Weg/ein Ring.

»Es-»Is- 1111111111

O O
V!ertel1ahrs-Appel. 
« Tagesordnung:

1. Jahresbericht
2. Kafsens und Kassenrevisionsbericht
3. Festfcstnttig der Lteerdiczungsbeihilfe!!.
il. Betr. Feier des Stiftungsfestes
5. Btahl von Lonnuifsio!!en.
Bon "j·.-4 Uhr ab: Einzahlen der Beiträge

Das Einzahlen der Beiträge dirrch Kinder, Lehr-
li!!ge pp. ist unstatthaft.

Zahlreiches Erscheinen der Kirmeradeii wird
erwartet. 
Der Vorstand.

S ihn lz.

Bekanntmachung. 
da

H« liabccdsasthaits s
von - meinen! Bruder Paul �VGÜNH
hier iibernonnnen und bitte um geneigten Zu:
spruch. Hochachtwgsvoll , uI I I N:   I _ L �I Zins du vnnllqllrhnlcn undEmtlie could -   « i.� � -«-- - « ·-  "«»-T··- �� «�

org-Lege«- C1� "mtextnt: ::.&#39;.&#39;"�·� II« Vln�cn �GNähmnsnhinan, Wusch- u. Vlringrnnuchlnin3111er seit! Gruuilstiieke
ohne Provisimtsvorfcbnfj

verkaufen will! "Q
�iittetgiitet, Landwirtfchasteih ßiegeleien, tsjrunds
skiickxz  s!kskhkifks- und Wohnhitusey Willen, �betete,
Mtihlen und alle i!!d!!ftrielle!! Untertiehinnngen
werden diskret und fchnell verka!!st durch das
altbekannte
Vureau Centrum, Berlin

Bcinclsbecgersln 57
 iileichlich eingetragene Firma!

Wer Hypotheken aufzutieliitteti s!!cht, wende
sich vertrattensvoll an unser Bnreain Da unser
Bertreter in den nächsten Tagen dort anwesend
ist, bitten un! Angabe der genauen Adresse. Der

Küuftliche Zähne,
Plotitbiercth Zahuziehcm Nest-tötet! 2e.
Oscar Dalibor, Demut,

Namslath Ring l8 I.  Etg.

wäfcher:;.;ikd«;;;«i;«isch2» Wssxiintsxplctttet bei Witwe M. statt-Irr,
Andreasaskirchftraße 23.

. Besuch ift loftcnlo�. � Diebs KERFE«-



Beilage zu Nr. 29 des �Staumauer Stadtblattes.«
N a in dla u, Sonnabend, den It. April i908.

Am s. il. Alt-s» initiag l2 lfhr, ent-
schliel nach langen. schweren Leiden
meine iiche li�raii� unsere gute Mutter
und Ufosslllllltltl�,

Flllll lllllllllllii sbllllll M. ilklLlll,
iiii Alter von 62 Jahren, was wir hier-

Danksagung.  » » . · . - » . » . , ,spät, di» »Hm �ewig� j»»i»,«,-F»H· liel iewegt duich die Beueisi- hei/�liehr-i Liebe und 92erehruiig� die
www» «» W» H«N»«»j««sz»» »»».»».H. iiieiiieiii geliebten, unvergesslichen bauen hei seinem plotzlu-�hen lli-iiii-
lieben Aliittei- gange in so iiberaus reichem dliissik eiitgegirngebraizht werden sind. und

die allseitige &#39;l�cilii2ihnie, die llill� in meinem grosse« Hehnierze so wohl�
getan hat, spreche ich. da es mir nicht möglich, _ll.�llt�lll lCiiizelnt-n zu ilaiikeii,

geb- Bruder» auf diesem NVege iiieiiien lieleinplinnlciieii Dank ans. m« pmmdel, Un« Hkzkzsnspen ekgeheskzx
soirie iiir die zahlreichen Kranzspi-�nilen » . E . zukz««,jiskzkk«
sagen wir lllerllllt unseren herzlichsten �larlv� ärhn"ld��° PlHe trauernden Hinterbliebenen.
l!aiik._ iiislnssoinlere llerrii Piiskoiszblelz geb, Amandi Nilmslilu, J» xi·».3zz«1z«lklr seine trostreiclieii Worte ain hrzilnt. Nalnslau_ im April lzmzY W« »» April Im�sowie, den Herren Säingi-rn liir den er-
lnsheiiileii  lr.-il!;,-·i«s;iiik.z·.

l!io traiieriideii llinterbliebeneii.
Naiiislau. llll April llltlh�.

llcerdigiing: Sonntag nachin. IV: Uhr auf -l--iiil-"i-ieulholii in der ileulschen Vorstadt.

Apostolisclic Gctiicindr. Liniiicsiix 2U,
Soiiiitcig d. l2.April, iiciclninsl lllirt  SSettc-z-bicuit. _ _�icbcriiinnn isi irisiiiidliclisi ciiigclansik D einer Sache 9292&#39;ll&#39;tl dadurch erbracht, dasser sie von allen Seiten naehgealinit wird

Auch bei Katlireiners Malzkallee ist 92ll �&#39;92&#39;

Utelieäasilkekifiågtliclien beste II;.::««:k:k«sr:.«.:;«;.disk;J: F;.I:i..ji3.jt:::i::der Verpackung zu täuschen gesucht.
Vllllllllkllx Zaliiisziic!jcii, Ellcriilijleii te. · «« ·«Kall""9l«�91·« �m� also Cl« Eil«

«  vorziigliehes ldrzeugniss seiner Art sein.
  Qenti�, _l!esli-alb isi ei« ziuch bei Millionen von

Naln�hu�. u . Leuten das tagliirliic  ietrank. Jede klugeRing, nnd 2k»dt.c»zkz»d,st»»0;ck»»   llaiistisziii sollte also heim Einkaufs genau
H» Haus» d« H«..»-z-» zz»»»·,»· gszj»»spk» ilaraiit aelitein dass sie das geschlossene

Kailireiner-Paket in der bekannten Aus-
II siattung mit Bild und Namenszug des

osjngkpßckPpskcu u e Pfarrers kneipp und der Firma Kathreiners
ekstklassjge Malzkatfeeslfabrilieii erhält.

Fahrrädkr
g uiit Doppclgtockksiilaqcr n! iivcki Iticht o;
;ä�;��ll3fl�"��{-�LI iliiiäi illfid.l�.i.ä°liääif"Eilige? Es! Dom. Giz-Marcliwitz
�wie in jebciii �Jlustierfnui Fiiin �lsrciic von « verkauft

W 45 HrlenhaufetyI� 59 Mk.
oncncrt teils: Stangeti u. Reisig. Vlcldiiiigcii iiiiiiiiit

DE« Gssssvsswglxkkxss ssgsxstsikzixJoh. schenke, i »«
Ein billiger nnd wolilschiiirckciideis iiinliisii in Der er seit I0 Jahren liiisr cingciiilirtc diircliSchlosse: u. �Jltctbanifct,

glä_l_l��lfilll&#39;c"�_"oW�W�&#39;E�P_ÜEI�?E{&#39;FFEf « liöclpslc Erntecrträgc vorziizilicli bcioiiliric
omnlbus·xuchen  »Sterii-9!iarkc«

e Wclchck im im grössere zmiiiiik z« eiiitiielileii in. in wieder« cntgcttoiicii Und entwich« des-selbst!
»» »« zii billigitcii Preisen. Bei Entnahme DIOIIIÜICTICI�«« &#39; einiger Eäckc gcivälirc rllubntt.» :äiilolcii: 200 e« Butter, �Jfni  Finder, �J  Eier, diiH Weisns �in. ciiiiice ucldilaneii, TM! i: �Li�si·i,ii-i:iiielsl. l �Biirfdieu Dr. Octkcrkck GS  Vllckpkllvkh «« g nclinifii� tl_l.�.iiiDelii� Ins-»- slleiiiiein das iibxieriisliriiis · ·ld�� l. r 

-

Lanfdcckcn Von 
nd As.znoii
Ilpiiystp

 Tilellie eiiirr lnillnsii zåiiroiiiz «. �4 l Tllli . so » 9 5 ..fiiliereiliiii i: Tit« Baue: riilrrs i«l«.iiiiiii.1, all« Ruder, üiiielb, t!  PVJEUTVI kl.l!l!iälsl, lclslilreiks iiiii dein �B«iifiliili«i-i· i1eiiiiii1«i. liiiizii nnd An: . .- o
» letit Die l. «iiidclii, 7li�iIiiiii-ii, ;s-�iiioii.-ii.i--ll- nnd den C«ii«i«iii«iiee. "x-iille t tB . l . die Wlniie in Die neleiieii� �ReriuhiiiD laufe disii Jliiilwii l -- 1&#39; -.- �Elllllbril.  O� o illinu ndite lieiiu Üiiilniii Duruiii, das; iiiuii nur Dr. f l«f O B  Detfe�ct Viiclpiiliicr eilnit nnd irriiis klliiclnxliiiiiiiiiirii iuriirl. any« a l  it. ·

 G l Heilmannlosc nnd in Gliiscrii ·«- 75 n. l 25  I

Einziges Spezial-Geschäft in Breslau

lleriiiaiiiti-llriitiiriß. Trauer-Magazin August Benedix llllclllll Zlllilllsll
Breslau. Rmg l lickcl-iug�lgßllalslr. WeinhandlungLust-blos» a» s h� . - olkeriert in bekannter Güten « - . n e, c e er. - _T}:  Blusen, Röcke, Pistolen. any-Stdn,

MoseI-, Rhein-� Rot undsoirie alle zur &#39;l�raiiei� erliirilerlichen Geg-"eiistiiinle.
.-92usurnhlsenduiigeii unt« Wunsch ins lliius. e U &#39;ngarweine,

Portwein,  llaileiia und
llalaga,

deutschen und französischen
Sect,

deutschen und französischen

Cognac 
sowie

Llqueur,
echten Jamaika-Rum.

.. _._&#39; « ,. xszvt .

Putzextrat 
.  « « Gleichzeitig empfehle meine koiii-

Besfs MetI-Pfn|tt� « l iortabel eingerichteten

Wirtin!Hssiclkrtriilsciilussikn Vzsen Husten i Ei« Zwgettbvrt Altonaischen lliiiisliliiil907er Ernte- tüfieliüruber vckhium Eucalyptuæ wZwicbelbonbolw In� l Japk «« am» ziehe» verkauft billig einer gütigen Beachtung.
- · i! P� 25 Pf. i« v» Apis-Apotheke. Hildebrand, Biiritcniabrif.

i i,
im
l-Qi�t



Horden ers-hier! in reicher Yuoltattunkp

Scblesie
Zllultrierte Ilionatgittirift tnr ittiege lieintsittittler Interessen.

|1

scsrft
K« BreslatuNutetiieer Tmit st ganzseitigeic sliiustheitageii und 1"11 111 Tujlillnitrntioncn.

is. February

Frau Dr. A

R 11 n i1 b c i l a g e u: Brei-last: Universität. Saudiuset mit SchleuseR u 11 0 i 1011 11:  Mit I! Bildern im Text! �
Von F. Weis.vor 11111 JahrenProf. Dr. A. KönigOrganisation  der Brei-lauer VoliöicljiiltsGartenstudt auf der Hishi-·.-
Jena bio 311111 Beginn der Befreiuugtziriege tFortfehituxjnfehlesisaje zzaitutstatiou für Erdbelseipskoischuiisj in tlrieters 1111i2i1-11-511n1. Von Dr. ttieorg von dein Borne.-Gediehie: ·« · "
 Da! Görliuer Theater, Winter« 111117 11a�.oberschlesischen «
zum grußen Sängerfeste inecnt. Von Oerruiiaixit Bauch.L i t e r n 1 u r. «

L Inhalts-Verzeichnis:
Abhandlungen.Mit 1N Bildern. - An der Elisabetl!-Kirrhe.Von Dr. Otto Vierte. « Wiederherstellung dsr Brei-tut!2111-311111 11110 ieiue tiniversitäi Von It. Keins-its

Mit 4 BildernVon Dr. Erich Wille.� Ctrl Fredricls Lefsiinj

T he a l e r s d! c1 11: Brecslciiiei 3111111111".
�1111111111-55101111101111!Theate- 611111111311011i1rir111131r1.  B e l l e t r i f- 1 1: �.11ni_ dein Lvaurstjsnhulsof in 25111-311111.Blasier-J. · «11 1 Jllustratioireli 111111 E 213111111 -- 281111-3

�-- Brtefiasteu � Vereine.
_ �21110n111m111t um Quarte-l Mk. :t--, iizintzellict 2&#39;111. 1.235�!. » _ _ »Bisltelluiigeit nimmt eittaegeri die tlpltrUsehe Vslchdruckerrt und lebe Pvlktllltlålh 111111111 dtrelt der

Phönix-Verlag  Inh. Fritz u. Carl Siwinna!Enttowltz 0.-5.

1111111111116. Von P. Aitrschalel.��Jst Breslirir eine schöne 611101�?21115-1111111 Volks: und Gesellschafts-leben

Von iitrh diiegierulixjoiai Dr Pfuudtneu
Die deutsche Literatur· im zsleitrauiii vom Zufauuneiibruclj beiVon �B1111. Mal; 110d!, 181111111111. � Die

xtiexjliriftirle Liiberechts seine Olleliiitcigcitl i11-f- 61"1	cii111"111110. -

er Dontkirclje Von DoniprobstViit i�- Vildern. � Die neue�� Jst Breslau alo
Zu feinen  11111.  Hcburiölugc

.u�.·�. Ztndtiheaier 111 Slirgttii!.1&#39;.II1&#39;1&#39;�I1>&#39; Die Theater imSiizze von

j

belle btesten I1�;1|11"rE&#39;11I111" ��
53 Ml-l. un.

Beste 1161111111111111111. _l1:1l1l11111s1_11 Pnounlutiks!
-� l..1111�!_|.11.1"1;11 �1111111111111. « ·

lllustr. Katalog umsonst 111111 11111 111s Haus!
Wir 111111111 1111s1-r11 .11l1e1"1-1"«11klausigw-n |-".1l11"il1":1te nicht.
mit 111i111lc1"9292&#39;cr1i-_1_&#39;1:r !I:1rl1&#39;1.1v111"11 i11 11i111l1"i-_{1-r Preislngczu 92&#39;11.1"�<_;lei11111:11.

Multiplcx 47211111111 »Liebe-Sitte,
Berlin 12|, Gitschinerstr. I5.

lfebernll Vertreter gesucht.

wir liess-Tri-
11111. schönsten. besten »nur! übernll

Mag�iis SUDDBHWÜFfM 7.11 I0 Fig: 11&#39;n"2�l_�elle1&#39; 111111.1: 111.11 i11 den
verschiedensten Sorten 1113111111 der nltbeivährten itlaggl-Wiirzo. stets unt Lager.

llilyo �dicke, Nnmslau, Klosterstrasse.

schon 111111

Das beste, billigste und denömrnlicljste
»krühstticl-cs-« u. �Dcspcr=6c1ränk"

II clrSchuumnrkc.

i�alzkaiice Bamf I�nrkc unD �amc gesetzlich geschützt!
nur der Dcrrud! ermöglicht ein

ruiressendes Urteil.

Pliiss-Siaaier-liiii
ift das beste zum stiften
zerbrocheucr Gegenstände.

Zu haben beiI

fleht zum Lief-ins»
ttjin getmitiitstec liiitdermnyen

1&#39;. Slirrhitr. II.

Oscar Tietze,
Qcrmania-progctic.

i
li

-.-...-....-i.

- Leim. kaut-ones-
&#39; ANET«-T-." 

Breslau.
Fürbtroi u. Reinigung

Damen� 111111 Herren-
Möbelntoffo, l-�o1|11r11

Spitzen, l-�111I1111-1il «

sämtlichen"
Garderoben, Lackfchci

Aulis-II - vermittelt schnellsten- ff·
völlig kostenfrei: siqktous nFrau Lulle SchmI1lt._ s1|..g1��3a�i�d�Liebling-

Seite aller Dann-n ist die allein ethCteckenpferd ssiticnmitch - Seifev. Baumann & Co, tliadctskiit »Denn dir-le erzenat ein zarte« trinke  1111-111111, rougesjugendfrisch« Aussehen, weisse jaatsuetaieiclte Hautund blendend schiinen Steine.

Opitfsch11"

e St. 511 Pf. bei
Oscar Tlotze, Trogcrie.

Lackfcbriii-Sdialc
zum Selhsttrtiterrieijt

T 1111111111111 geschützt :;_."&#39;

4 verschiedene Arten Zahlen»
727 verschiedene All-haben»
51 der tieuefteee Plakatvorlageiy

positiv und ncgativ,
in Schwarz. Purpur, 21311111, Not, 21101111,

Blau, Sillsergrau und Gold.
J« Preis Mit. 3,60. T

unentbehrlich für jeden Lackfchreibcrx
Prima Schrciblach

frei von harzigeu Bestandteilen u. Fuselöh
in s! rsericisiedeuen Farbeutiilteiu

Pr. GummisArabikirm

911111! werden Ilatsctiliigc zur Erteruuttg der
Laelschrist im Geschäft bcreinvilligsi erteilt.

1111111111:

ist-markieren.

Schrcibpiiiseh 
Plakateiy Farbnäpfey
atra, Farben in Tuben,

empfiehlt die

e Buchöruckcrei.

K� Pcauos �Ä
werden sauber gestimmt. 

Feder. Iiamslau,
�Jnngritr. 4.

Einen gut erhaltenen
3« Arbeitswageic

sucht zu kaufen.
1.171117. 513133/61714. Rossi-thut·

titles-zehren
auch nndu l I Schi: lind-H11:11.17... ifnntnurrarilgc,

offene Füsse
Inlnnüldu. Beinnudaw�n, Adorbouu. WgWagon sit« Wunden lind alt. nd- hnrlniclu;
werbishervergeblich hoffteund?! u vcrdn. nach: noch nun: Von-undII. kaum hoilhrun

Kino-Salbek! III um und Slum. Das« Mo« 1.-.D-nhnchulbcn |rvlllll 11111111.C kuns- sctnnk �aus - 1: und�a. fis-II- Hhth. 5111110011 h  �o.�92l&#39;..11.1.1-..num� satt· tun sent« «s «� �ano. Anal!
III« sofort

sncheirwir einen tüchtigen

Ftessekheizetz 
A. Haselbach

Bicrlsrauerci.
Einen tüchtigen!

Schmiedegcsellen
sticht zum sofortiges! 911111111 �

Dom. Gramhschutz.
Löwen Lehrling

F. Pelikan, Sattlcruceistcin
Zum sosortigeu Antriti und dauernder Be:

schäftigenig eiu »
tucllttger Sitiuljmactjergetelle

gcsitcht H. Ficdlcrz Sehuhutacherlscsiry
Böhmischdorß site-· Beleg.

Schmiede-Lehrlingkann fich tucldcit bei
TO� Volllks Bricxh Ohlaitcrstu 31!!.

» efucht zum l. Viai für kleineres terankeirs
hans in der Nähe Berliuss bei hohem

Lohn ciu tüchligcs
Stubeumadeheiygeübt im Platten, und ein kräfiiges
Kuehenmadchem

Brett-ringen bei Frau Jusiizrat Jnenisch.

1513111111011 u. Jjliäticieett
finden dauernd lohueude Beschäftigung bei

. ßana/mann.

Ein kraftiges Madchen
vom Lande für leichte Hausarbeit uudGarten gesucht.

Brcslaie Klcinburg
Kleinburgcrsiu 23.

Zur Kiebcarbcii
lbiirteir sicb

Frauen u. Riädcheic
im Saale und zu Hause uceloeir bei

il. Sandmann.
Ehre gr. 2icnitr. Stube ist an ruh- Mieter

zum I. Mai oder später zu vcrntictcn.
Reich, Raicrttcnitr. 34.

Eine 211001111111; bestehend aus zwei Stubcn
und nötigen: Lieigelasz zum 1. Juli zu vcruiietcti

R. Schier, Wilhelmstraße 10.
Eine Wohnung im 2. Stock, vornherattö

bestehend aus 2 Zimmerlh Kabinett und Küche
ist zu vermieten und bald oder später« zu beziehen

Oscar Sitten-seid.
Ein Logis istsofort zu vergeben.

Andreas Kirchstr. l.
Eine größere und eine kleine Wohnung ist

per Juli sofort zu vermieten 
R. Reigber.

per l. Juli ist eine Wohnung 4��5 Zimmer
verfetzungshalber zu versuieteti

Robert-Licht, Wilhelmstn 5.
Eine freundliche Wohnung best. aus 2 ev. 3

ßinnner, Küche u. Beigelaß ist 1. Juli er. zu
vermieten Wilhelmstr. S.

nimmt bald unter giiustigsteit Bedingungen an AEiU

Eine größere 211001111111; im l. Stock ist zu
verirrieieii und l. Oktober zu beziehen.

Aunn Tltze, Ring 23.
1 2110011111111 im iszSftoickirebft Beigelaß per

l. Juli �111 11111111. Frltz Messer.
Nköbliertes Zimmer zu vcrinieten 11011.

mit Pension, zu erfragen in d. Exped d. Bl.
Helles ntöbl. Zimmer zu vermieten. Zu

erfragen in der Expcd d. 211.
2 611101111 11110 tiiiclre v. lMai oder später

1 große Stube evtl. Stube u. Kirche i1. 1 Juli
d. J. versehuugshalber bald zu bcrntictcn.

Iliibscher.
Die zweite Etage ist zu vermieten und Ok-

tober oder auch eher zu beziehen 
Ring Nr. 9.

umEitte Wohnung zu vertuieteir und 1.Juli zu
beziehen. Krakauerstr. D.

Nautstam Laugeftr. 15 trockener Stall
und 91111111111 bald zu versunken.

� sFreigesprocheinj Daö Schwurgericht
Bayreuth hat den Volksschullehrer Deuerling
aus Wollfeld von der Anklage deö Berbrechenö
der Körperverlchtrcig mit ciachfolgeiidem Tode
freigesprochen. Der Lehrer hatte während des
Untcrrichtö eitler ueunjährigeii Schiileriti mit
der Hand einen Schlag auf den Kopf versehn
Wenige Augenblicke darauf tvar dalt Kind tot
zu Boden gestürzt. Die Gutachteir der vier
Sachverständigen über die Todeöursache sowie
die Zeugeuattdfagett der veruommenett25 Schill-
ktuder widerfprachen sich vollstäudig.

� Ein grauenhafter Mord, deriu der
Art seiner Attöfiihrrttig an den jüngsten Frauen:
mord in Schöneberg lebhaft erinnert, ist Mitt-
woch morgen im Berliner Tiergarteti entdeckt
worden. Am Tiergarteeitrfen in der Nähe der
Eharlotteuburger Brücke, wurde, in graue Sack-
leinwand gehüllh die in bestialischer Weise zer-
stückelte Leiche eines 14- bis 20 jährigen Aienfchen

reden. Hände und Beine fehlten, ebenso die
Geschlechtöteily sodaß 0115 Geschlecht der Leiche
bis jetzt nicht hat festgesiellt werden können.
Wahrfcheinlich aber handelt c5 sich um einen
jungen Mann, der durch Erwürgen getötet und
dessen Leiche dann bis zur Unkenntltchkeit ver-
stiimmelt worden ist. Die Kriminalpolizei hat
auf die Ergreifung Ideö Täters eine Belohnung
von 3000 Mark ausgesetzt. Noch wird ge·
meldet, daß ed srch um die Leiche eines 12- bis
14j1i0rigcn Knaben handelt. Die Obduktion
ergab Tod durch Erstickung Der Knabe ist
also erdrosselt und dann zerstückelt worden. Der
Mord ist nach ärztltchem Gutachten wahrscheinlich
am Dienstag abend geschehen.

Posen, 7. April. [Etu Waldmenfch.]
Wie der ,,Kn. Zaglibia« berichtet ist in der
Umgegend von Solojewo  in der Nähe von Pe-
trikau! eiu verwilderter Mann im Alter von
etwa 45 Jahren, der in hohem Grade menschen-
scheu war und bei Anuäheruitg der Leute sich
im Gebüsch verkroch, eingefangeit worden. Der
Mann ist augenscheinlich geisteögcstört und hat
das Sprachvermögeti verloren. Der Unglückliche
wurde in das Krankenhaus nach Petrikau ge-
schaft, wo man die Wahrnehmung machte, daß
er nur flüssige Nahrung zu sich trehmen kann.
Es wird angenommen, daß der Mann ein Opfer
der gegenwärtig in Rußlaud herrschenden terro-
rtslifchetr Wirtschaft geworden ist.

� Wegen Totschlagö verurieilte daö
Schwurgericht in ,Leipzig den Konfervaioristen
Nliankoff zu 7 Jahren Zuchthalrs und 5Jahreu
EhrverlusL Miaukoff hatte seine Geliebte in
einem Wutausall mit einem eisernen Topfe er-
schlagen und außerdem ihr eine Scheere in den
Hals gestoßen. 

sFraitzösisches Lob deutscher
Schlachthöfr.j Einen großen Eiudruck machte
tu der gestrige« Sitzung der frauzösischeii Kammer«
eine Rede des Dcpuiterteir Ferrette, der die
nrusierhafte Einrichtttiig der Schlachihdfe in
Deutschland hervorhob.�- sEine Kopie des Steius von No-
sette gefunden] Wie aus Kairo berichtet
wird, ist cß nach zweijährigen mühevollen Aus:
grabungöarbeitesi dem französischen Archäologen
Elermoirt Ganneau gelungen, auf der mitten im
Nil bei Assuan gelegenen Jnfel Elephantine
einen kostbaren, ganz unerwarteten Fund zu
inachein Er hat itühmlich einen Teil von einem
Faksiinile des berühsnteii Rosette-Steuer ans Licht
gefördert, jener hochberühmte« Urkunde, die im
Jahre 1799 in der äghpischen Stadt Rosette
entdeckt wurde. Der Stein enthält Jnfchriften
in drei verschiedenen Sprachem in der altägpp-
tischeu Hiroglhphenfchrifh der demotischeih vom
Volke angewandten Schrift und in Uncialgriechifclx
durch ihn war der erste Schlüssel zur Entzisseritng
der Hiroglhphen gegeben, und die grundlegenden
Arbeiten Ehampolliorrö zur Euirätselung der
itgyptichen Bilderschrift sind von diesen Jnsehriften
ausgegangen. Der jetzt bei Assuan aufgesundene
Stein enthält ein Drittel ded ganzen Blockh
und ed besteht die Hoffnung, daß auch die übrigen
Teile recht bald zu Tage treten werden.




